








Technik, Sicherheit und Verantwortung – 
unsere Investitionen 2025

Als Großraumwäscherei mit 320 Mitarbei-
tenden tragen wir täglich Verantwortung für 
höchste Hygienestandards. Krankenhäuser, 
Altenheime, Arztpraxen und gastronomische 
Betriebe vertrauen auf unsere Qualität, Pro-
zesssicherheit und konsequente Einhaltung 
aller Hygienevorgaben. Brandschutz, Hygiene 
und Arbeitssicherheit stehen dabei im Mittel-
punkt unseres Handelns – für unsere Kunden 
ebenso wie für unser gesamtes Team.

Ein zentraler Schwerpunkt im Jahr 2025 war 
der weitere Ausbau unserer Luftreinigungssys-
teme der Firma Zehnder. Bereits im vergange-
nen Jahr wurden auf der reinen Seite 14 Geräte 
sowie in der Logistikhalle 5 Anlagen installiert. 
Ab Mai 2026 folgt die Ausstattung der unrei-
nen Seite mit weiteren 9 Geräten der Systeme 
„CleanAir“ und „Clean Air Max“. 

Die mehrstufige Filtertechnologie mit leistungs-
starken Taschen- und Hygienefiltern entfernt 
Staub, Feinstaub, Viren, Bakterien und Schim-
melsporen effektiv aus der Raumluft.

Die deutliche Reduzierung von Staub und 
Flusen verbessert nicht nur die Luftqualität, 
sondern leistet auch einen wichtigen Beitrag 
zum vorbeugenden Brandschutz. Weniger Ab-
lagerungen bedeuten ein geringeres Risiko von 
Staubbränden, geringere Maschinenbelastung 
und stabilere Produktionsprozesse. Gleichzeitig 
schaffen wir ein gesünderes Arbeitsumfeld und 
stärken aktiv den Arbeits- und Gesundheits-
schutz in allen Bereichen unseres Betriebes.

Die Wäscherei beschäftigt 25 Menschen mit 
Hörbehinderung im Rahmen der insgesamt 71 
Zielgruppenarbeitsplätze gem. § 215 SGB IX 
des Inklusionsbetriebes. Im Alltag unterstützen 
uns technische Hilfsmittel wie Smartphones 
sowie Kommunikation über Schrift. Darüber 
hinaus werden bei Gesprächsbedarf Gebär-
densprachdolmetscher beauftragt. 

Der Standort der Großwäscherei verfügt über 
zwei Umkleidebereiche mit verschiedenen 
Sanitäranlagen verteilt auf zwei Etagen in ver-
schiedenen Gebäudetrakten. Zusätzlich gibt 
es einen Aufenthaltsbereich für die Pausen-
zeiten mit Zugang auf eine Außenterrasse mit 
Aufenthalts- und Raucherbereich im Freien. 
Somit ist es allein über eine optisch anzeigen-
de Brandmeldeanlage nicht endgültig möglich, 
alle gehörlosen, bzw. hörgeschädigten Mit-
arbeitenden in diesen verschiedenen Aufent-
haltsbereichen zu erreichen. 

Der zweite Verbesserungsschritt ist die Ergän-
zung der Brandmeldeanlage durch personen-
gebundene Vibrationsmelder als Gesamtkon-
zept für eine spezielle Gehörlosenalarmierung. 
Sobald nun von den Rauchmeldern Rauch 
erkannt wird, sendet die Anlage ein kodiertes 

Funksignal an die hausinternen Vibrations-
pager der Mitarbeitenden. Das Signal deckt 
das gesamte Betriebsgelände ab und wird für 
Menschen mir Hörbehinderung in stark fühl-
bare Vibrationen am Körper umgewandelt. 

Die Vibrationspager der Firma Multitone Elek-
tronik International GmbH wurden gezielt für 
die Alarmierung gehörloser oder schwerhöriger 
Menschen entwickelt und sind ein wichtiges 
Hilfsmittel, um auf Gefahrenlagen wie Feuer, 
Evakuierungen oder andere dringende Ereig-
nisse aufmerksam zu machen.

Die Mitarbeitenden wurden in dem Gebrauch 
der Vibrationspager und zu dem Verhalten im 
Brandfall geschult, so dass dies zusammen 
mit der jährlichen Arbeitssicherheitsunter-
weisung und zu den Schulungen zum Brand-
schutzhelfenden ein stimmiges Gesamtkon-
zept ergibt.   ▪
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oben:
Die Größe der 
neuen Luftreini-
gungsanlange von 
Zehnder ist beein-
druckend: hier einer 
von 23 Jet-Stream- 
Aire-Ventilatoren.

unten: 
die Logistikhalle ist 
jetzt mit 5 Luft-
reinigungsanlagen 
ausgestattet

oben: Rudolf Trotner, Projektmanager Betriebsorganisation, wird  
bei der Unterweisung von einer Gebärdendolmetscherin unterstützt.

rechts: Die Mitarbeitenden der Wäscherei freuen sich über die  
neuen Vibrationspager
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Integrationsbetrieb Wilhelm Kliewer Haus 
Seminar- und Tagungshaus

Das Wilhelm Kliewer Haus ist ein Gäste- und 
Tagungshaus in Mönchengladbach, mitten im 
Hardter Wald und am Rand des Naturparks 
Schwalm-Nette. Barrierefrei, großzügig und 
für Tagungen, Seminare, Gruppenaufenthalte 
sowie private Feiern bestens geeignet mit rund 
138 Übernachtungsmöglichkeiten in Einzel-, 
Zwei- und Mehrbettzimmern. Das Haus ver-
bindet Gastlichkeit mit sozialem Anspruch und 
beschäftigt Menschen mit und ohne Behinde-
rung gemeinsam.

Das WaldCafe am Wilhelm Kliewer Haus
Im vergangenen Jahr war das WaldCafé am 
Wilhelm Kliewer Haus ein beliebter Treff-
punkt für Gäste aus der Umgebung. Unter 
dem Motto „Kaffee schmeckt in Gesellschaft 
einfach besser“ bot das Café von Mai bis 
Oktober an den Sonntagen Gelegenheit, bei 
hausgemachtem Kuchen, frischen Waffeln und 
aromatischem Kaffee die ruhige Atmosphäre 
des Hardter Waldes zu genießen.

Das engagierte Team des Hauses verwandelte 
das Wilhelm Kliewer Haus jedes Wochenen-
de in einen Ort der Begegnung für Jung und 
Alt – natürlich auch für vierbeinige Gäste. Die 
regelmäßig wechselnde Auswahl an selbst 
gebackenen Kuchen und Waffeln nach tradi-
tionellem Rezept, serviert mit heißen Kirschen 
und Schlagsahne, war ebenso geschätzt wie 

das freundliche Miteinander. Ob Kaffee, Kakao 
oder ein kühles Getränk – im WaldCafé steht 
das Genießen stets im Mittelpunkt.
Ausblick 2026
Auch im Jahr 2026 wird das WaldCafé seine 
Türen wieder öffnen: Ab dem 3. Mai laden wir 
Sie jeweils sonntags von 14.00 bis 17.00 Uhr 
zum Verweilen ein. Das Team des Wilhelm 
Kliewer Hauses freut sich darauf, viele bekann-
te und neue Gesichter willkommen zu heißen.

WaldGlühen in der Adventszeit
In der Vorweihnachtszeit verwandelt sich das 
Gelände des Wilhelm Kliewer Hauses traditio-
nell in eine stimmungsvolle Winterlandschaft. 
Beim WaldGlühen – jeweils an den Advents-
sonntagen von 14.00 bis 17.00 Uhr – entsteht 
rund um das Haus ein kleiner Weihnachts-
markt mit regionalen Köstlichkeiten und Hand-
werkskunst.

Das barrierefreie Gelände bietet Familien, 
Paaren und Freundeskreisen ein entspanntes 
Adventserlebnis mitten in der Natur.   ▪

Ein Besuch im WaldCafé lohnt sich zu jeder Jahreszeit. 
Hier verwöhnen Menschen mit und ohne Beeinträchtigung  
kleine und große Naschkatzen. Das 13.000 qm große Grund-
stück bietet zahlreiche Möglichkeiten für Freizeitaktivitäten.

Ergänzend dazu wurden im November 2025 
auf der reinen Seite insgesamt 23 Jetstre-
am-Aire-Ventilatoren installiert. Diese reinigen 
durch ihre oszillierende Bewegung die Decken-
konstruktion und die Technik in einem Radius 
von rund 15 Metern und verhindern neue Flu-
senansammlungen. Dadurch wird die Brand-
gefahr deutlich reduziert und das Raumklima 
nachhaltig verbessert. Die zentrale Steuerung 
mit moderner Touchscreen-Technologie er-
möglicht eine individuelle Regelung sowie feste 
Laufzeiten. Eine Anbindung an die Brandmel-
deanlage stellt sicher, dass Warn- und Steuer-
meldungen unmittelbar weitergegeben werden 
können.

Ein weiterer wichtiger Meilenstein im Be-
reich Arbeitssicherheit wurde Mitte August 
2025 umgesetzt: die Installation einer neuen 
Gehörlosenalarmierungsanlage. Insgesamt 
beschäftigen wir derzeit 25 hörgeschädigte be-
ziehungsweise gehörlose Mitarbeitende. Diese 
wurden mit Vibrationspagern ausgestattet, die 
im Alarmfall zuverlässig warnen. So stellen wir 
sicher, dass alle Mitarbeitenden – unabhängig 
von möglichen Einschränkungen – im Ernstfall 
sofort informiert werden.

Begleitend dazu wurde die Sicherheitsunter-
weisung mit Unterstützung von Gebärden-
dolmetschern aufgefrischt. Zwei ausgelöste 
Testalarme machten die Schulung praxisnah, 
spannend und lehrreich, sodass alle Beteiligten 
für zukünftige Situationen bestens vorbereitet 

sind. Mit dieser Maßnahme ist die Aufrüstung 
unserer Brandschutzmeldeanlage erfolgreich 
abgeschlossen und sorgt für ein nochmals er-
höhtes Sicherheitsgefühl im gesamten Unter-
nehmen.

Auch in der Verwaltung haben wir im Oktober 
2025 den Brandschutz weiter modernisiert. 
Dort wurde eine kabellose Brandwarnanlage 
von Ajax Systems installiert, die eine zuverläs-
sige Brandfrüherkennung und schnelle Alar-
mierung gewährleistet.

Mit all diesen Investitionen setzen wir ein klares 
Zeichen: Hygiene, Brandschutz und Arbeits-
sicherheit haben bei uns höchste Priorität. Sie 
sind Ausdruck unserer Verantwortung gegen-
über unseren Mitarbeitenden und unseren Kun-
den – und ein starkes Fundament für unsere 
gemeinsame Zukunft.   ▪

oben:
Die Zehnder Luft- 
reinigungsanlage ist 
je nach Bedarf  
individuell regelbar.

unten: 
Die Mitarbeiten-
den zeigen, wo im 
Betrieb die neuen 
Vibrationspager zu 
finden sind.
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Café Pfl aster im Jahr 2025

In beiden Café Pfl aster haben sich die Besu-
cherzahlen im Vergleich zum Vorjahr nur wenig 
unterschieden  In der Kapuzinerstraße wurden 
etwa gleich viele Besucherzahlen aufgezeich-
net  In der Brucknerallee gab es einen leichten 
Anstieg der Zahlen.

In beiden Cafés wurden Veränderungen in der 
Gruppe der Konsumenten illegaler Drogen 
deutlich: Der massive Konsum verschiedenster 
Substanzen – insbesondere Crack und Kokain 
– erschwert die Einbindung dieser Personen 
in einen Hilfeprozess  Durch einen erhöhten 
Suchtdruck sind sie wenig in der Lage, solche 
Angebote verlässlich wahrzunehmen. Zudem 
wurden einige dieser Personen als hoch ag-
gressiv und wenig erreichbar erlebt  

Ähnlich prekär zeigte sich der Umgang mit 
wohnungslosen, psychisch kranken Personen, 
die sowohl in ihrem Verhalten als auch in ihrer 
extremen körperlichen Verwahrlosung beson-
ders auffällig waren 

Die Folgen von Verwahrlosung, Verelendung 
und erhebliche körperliche Beeinträchtigungen 
sind Schwerpunkte der aufsuchenden Kran-
kenpfl egekräfte des Fachbereichs Wohnungs-
losenhilfe. Häufi ger Behandlungsbedarf waren 
im Jahr 2025 nicht behandelte Verletzungen/

Abzesse, zunehmend Krätze und andere durch 
Parasiten verursachte Erkrankungen sowie z T  
schon chronifi zierte Atemwegserkrankungen. 
Neben der Erstversorgung und Sensibilisierung 
der Betroffenen für ihre teilweise bedrohlichen 
Gesundheitszustände war hier immer wieder 
die Anbindung an das medizinische Hilfessys-
tem im Fokus  Diese wurde von den Betrof-
fenen allerdings häufi g gar nicht oder nicht 
kontinuierlich wahrgenommen 

Bei einigen Personen hatte ihr aggressives 
Verhalten zum Schutz der anderen Gäste, aber 
auch der Mitarbeitenden des Hauses, ein be-
fristetes bzw  auch unbefristetes Hausverbot 
zur Folge  Bei einigen Hausverboten musste 
der Bezirksdienst der Polizei zur Unterstützung 
angefragt werden 

Sowohl die Duschen als auch die Möglich-
keit Wäsche waschen zu lassen wurde in 
beiden Cafés intensiv genutzt, so dass beides 
während der Öffnungszeit oft nur über eine 
Wartelilste zu nutzen war  Ebenso war die 
Kleiderkammer in der Kapuzinerstraße an den 
Ausgabetagen durchgehend erheblich fre-
quentiert  Zudem wurde von vielen Gästen die 
Möglichkeit genutzt, ihr Frühstück/Mittagessen 
im Café anzuschreiben und so trotz klammer 
Kasse regelmäßig essen zu können    ▪

1.  Griechisches Adventessen im Café 
Pfl aster mit Besuch des Oberbür-
germeisters Heinrichs

2.  Ein besonderes Ereignis im Dezem-
ber 2025: Uwe Kamps von Borussia 
zu Besuch im Café Pfl aster

3.  Ein Beispiel vertretend für viele: 
Spende des Gymnasiums Rhein-
dahlen an das Café Pfl aster

4.  Großes Grillfest der Wohnungs-
losenhilfe auf der Kapuzinerstraße 
im Juni 2025

5.  Der fertige Maibaum im Café Pfl as-
ter Brucknerallee

3.

Freizeitangebote im Jahr 2025: 

In allen Bereichen der Wohnungslosenhilfe werden neben den 
alltäglichen Beratungs- und Unterstützungsangeboten zahlreiche 
Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung angeboten. Diese in Anspruch 
zu nehmen bedeutet nicht nur Spaß haben, sondern auch freie Zeit 
sinnvoll zu nutzen und vor allem soziale Kontakte aufzubauen bzw  
diese zu pfl egen.

Gartenpfl ege im Hangbuschweg · Spaziergänge im Betreuten Woh-
nen · Spielbesuche · Besuche der Borussia-Sports-Bar · Wintergrillen 
· Darts-und Backgammon-Turnier · Röschen drehen und Maibaum 
setzen · Kirschkern-Weitspucken · Sommer-Grillfest · Bundesliga 
Tipp mit Preisverleihung am Saisonende · Regelmäßiges Badminton-
spiel · Minigolf · Gemeinsamer Restaurantbesuch · Kinobesuche · 
Herbstliches Grillfest · Papierfl ieger-Meisterschaft · Große Adventfei-
er in der Friedenskirche · Plätzchen backen · Weihnachtsfrühstück · 
Weihnachtsfeuer im Garten · wöchentliche Kochgruppe S
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Die Arbeit der Cafés Pfl aster in Zahlen

Besucherzahlen pro Monat 
im Durchschnitt

Öffnungstage pro Monat 
im Durchschnitt

Besucherzahlen pro Tag
im Durchschnitt

2024 2024 20242025 2025 2025

Kapuzinerstraße

Brucknerallee

1140 24,33

46,86

1077 24,58

43,82

1905

24,75
76,97

1913

24,75

77,29

1.

3. 4. 5.

2.
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Die Initiative „Eigene4Wände in MG“ richtet 
sich an Menschen ohne eigene Wohnung, die 
wechselnde Schlafplätze nutzen oder auf der 
Straße leben, an ordnungsbehördlich unterge-
brachte Personen sowie an Menschen, die un-
mittelbar von Wohnungslosigkeit bedroht sind  

Damit werden sowohl akut wohnungslose 
Menschen als auch Personen im Vorfeld eines 
Wohnungsverlustes in den Blick genommen 

Zahlen Betreutes Wohnen 2025:

Ambulant Betreutes Wohnen 
gemäß §§ 123 ff SGB IX:
 15 Personen weiblich 
 17 Personen männlich
 32 Personen insgesamt

Ambulant Betreutes Wohnen 
gemäß §§ 67,68 SGB XII:
 16 Personen weiblich 
 39 Personen männlich
 55 Personen insgesamt

Zahlen „Eigene 4 Wände“ 2025:

Beratungen:  
 681 Haushalte mit insgesamt 910 Personen 
 269 vermittelte Mietverhältnisse

Von den seit Beginn des Projektes (2022) 
vermittelten Mietverhältnisse haben bis heute 
95 % Bestand 

Initiative „Eigene4Wände in MG”

Herr B. (62 Jahre) suchte im August 2023 erstmals die Zentrale Beratungsstelle auf. Seine Wohnung war wegen 
Mietschulden geräumt worden  Zudem war sein körperlicher Zustand besorgniserregend  Kurzfristig fand er Unter-
schlupf bei Bekannten, mußte dann aber die Notunterbringung in der Jenaerstraße in Anspruch nehmen.

Im Rahmen der Beratung wurde Herr B. in das Projekt „Eigene4Wände in MG“ aufgenommen. Gleichzeitig erhielt er 
Unterstützung durch das ambulant betreute Wohnen 

Da sich sein körperlicher Zustand weiter verschlechterte, begleiteten ihn Mitarbeitende zu Arztterminen. Schließ-
lich kam die Diagnose: eine Tumorerkrankung. Es folgten mehrere stationäre Aufenthalte in der Onkologie. Zwischen 
diesen Aufenthalten brauchte Herr B. einen Ort, an dem er sich tagsüber ausruhen konnte. Nach Intervention der Be-
ratungsstelle wurde ihm die Notunterbringung im Luisenthal ermöglicht – mit der wichtigen Ausnahme, dass er auch 
tagsüber bleiben durfte 

Trotz Krankheit und wiederkehrender Krankenhausaufenthalte blieb das Ziel: eine eigene Wohnung  Im Juni 2025 war 
es schließlich so weit: Herrn B  konnte ein Mietverhältnis im Erdgeschoss der Blumenbergerstraße vermittelt werden  
Heute lebt Herr B  in seinen eigenen vier Wänden  Das ambulant betreute Wohnen unterstützt ihn weiterhin, sowohl 
bei administrativen Angelegenheiten als auch in psychosozialen Fragen. Aufgrund seiner Krebserkrankung wurde zu-
sätzlich ein Pfl egedienst beauftragt, der die fachgerechte Versorgung im Alltag sicherstellt.

EIN BEISPIEL

Durch die enge Zusammenarbeit mit Vermie-
tenden, sozialen Diensten und kommunalen 
Stellen wird ein tragfähiges Netzwerk geschaf-
fen, das individuelle Lösungen ermöglicht und 
Wohnungslosigkeit nicht nur verwaltet, sondern 
aktiv abbaut 

„Eigene4Wände in MG“ ist inzwischen ein un-
verzichtbarer Bestandteil der Wohnungslosen-
hilfe in Mönchengladbach    ▪

1.   Projekt „Wohnungslose Frauen 
– Streetwork”: 48 Frauen wur-
den 2025 von dieser besonderen 
Sozialarbeit und Krankenpfl ege 
unterstützt

2.  Große Adventfeier des Fach-
bereichs Wohnungslosenhilfe in 
der evangelischen Friedenskirche 
Margarethenstraße

3.  Frühstück in der Beratungsstelle 
für wohnungslose Frauen auf der 
Oskar-Kühlen Str  14

4.  Fotoausstellung „Meine Sicht auf 
diese Stadt“ im Mai 2025 zu Gast 
bei der GEM/mags Mönchenglad-
bach  Im September 2025 fand die 
Ausstellung in der Stadtsparkasse 
Mönchengladbach, Geschäftsstel-
le „Alter Markt“ statt.

5.  Das Kochprojekt beim gelungenen, 
selbstgekochten Essen 

6.  Gedenkfeier für verstorbene woh-
nungslose Menschen im Oktober 
2025 in der evangelischen Frie-
denskirche Margarethenstraße

S
TA

T
IS

T
IK

Nutzung der 
Beratungsstellen 2025
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Hilfesuchende gesamt

davon ohne eigene Wohnung

823

583

456

213

1.

3. 4. 5. 6.

2.
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Mediensucht – Ich bin dann mal off …

„In Pandemie hat sich Mediensucht 
verdoppelt“  heißt es in der Überschrift der 
DAK-Studie 2023-2025. Darin ist zu lesen: 
„Inzwischen sind mehr als sechs Pro-
zent der Minderjährigen abhängig von 
Computerspielen und sozialen Medien.“ 
Und: „Erstmals wurde jetzt auch das Suchtpo-
tential beim Streaming und körperliche Prob-
leme untersucht. DAK-Vorstandschef Andreas 
Storm und Mediziner sehen eine alarmierende 
Entwicklung und fordern mehr Prävention und 
Hilfsangebote für die Betroffenen.“ 

Zahlreiche Studien und Berichte weisen auf 
einen kontinuierlichen Anstieg der digitalen 
Mediennutzung in Deutschland hin, insbeson-
dere bei Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen – ein Trend, der durch die Pande-
mie verstärkt wurde, sich weiter fortsetzt und 
oft eine Medienabhängigkeit als Folge hat. 

Die diagnostischen Kriterien einer Medien-
sucht orientieren sich an denen, die für stoff-
gebundene Süchte gelten. Dabei ist nicht die 
konkrete Mediennutzungszeit entscheidend, 
sondern deren negative Auswirkungen wie: ge-
dankliche Vereinnahmung durch das Medium, 
Reizbarkeit bei Nichtnutzung, Toleranzent-
wicklung, Kontrollverlust, Verlust an sonstigen 
Interessen, Fortsetzung des Nutzungsverhal-
tens trotz negativer Konsequenzen, Täuschen 
von Angehörigen und Freunden bzgl. der 
Nutzungsintensität, Nutzung zur Stimmungsre-
gulation und Gefährdung wichtiger Lebensin-
halte, insbesondere Schule, Beruf und Sozial-
kontakte.

Warum wird die eigene problematische Nut-
zung von Social-Media, Gaming oder Strea-
ming von der Mehrheit der Betroffenen oft 
nicht hinterfragt? Warum nehmen Betroffene 
meistens sehr spät oder gar keine professio-
nelle Hilfe in Anspruch? 

Das Zögern ist mit psychologischen und 
sozialen Mechanismen zu erklären. Betroffene 
hinterfragen ihr Nutzungsverhalten größtenteils 
nicht kritisch, weil es mittlerweile gesellschaft-
lich normalisiert ist. Die meisten Betroffenen 
entwickeln kein Problembewusstsein, weil die 
exzessive Mediennutzung sehr oft der Be-

Zusammenfassend lässt sich festhalten, 
dass selbstschädigendes Nutzungsverhalten 
digitaler Medien ein wachsendes gesellschaft-
liches Problem darstellt. Suchtberatung spielt 
deshalb eine entscheidende Rolle, weil sie Be-
troffenen hilft, Familien unterstützt und lang-
fristig dazu beiträgt, negative gesundheitliche, 
soziale und schulische Folgen zu vermeiden.

Für eine digitalisierte Gesellschaft ist eine gut 
ausgebaute Beratungs- und Präventionsstruk-
tur daher unverzichtbar. Diesen Auftrag will die 
Suchtberatung mit ihrem Beratungsangebot 
erfüllen. 

Die Zahl von insgesamt 97 verzeichne-
ten Beratungsfällen zum Thema selbst-
schädigende digitale Mediennutzung 
zeigt die Relevanz des Beratungsan-
gebotes für die Bürger der Stadt Mön-
chengladbach.

Die enge Kooperation mit der Beratungsstelle 
für pathologisches Mediennutzungsverhalten 
des Fachbereichs Gesundheit der Stadt Mön-
chengladbachdurch erwies sich auch 2025 als 
ausgesprochen konstruktiv und hilfreich. 

wältigung tieferer psychischer, sozialer oder 
emotionaler Probleme dient. Hinzu kommen 
die starke Wirkung neuropsychologischer Be-
lohnungsmechanismen auf der einen Seite und 
die Scham auf der anderen Seite. 

Wie erreichen wir die Betroffenen?  Was 
können wir tun? Aus unserer Sicht ist eine 
gesellschaftliche Sensibilisierung für die The-
matik des pathologischen Medienkonsums 
notwendig, denn von der breiten Öffentlichkeit 
wird das Problem des pathologischen Medien-
konsums häufig unterschätzt, spät erkannt 
und gesellschaftlich teilweise sogar verstärkt. 
Es gilt, das Bewusstsein für die Thematik und 
Problematik in der Gesellschaft zu schärfen, 
ein besseres Verständnis zu fördern und Hand-
lungsbereitschaft zu wecken. Des Weiteren 
gilt es, Stigmatisierung abzubauen, besonders 
gefährdete Gruppen (z.B. Jugendliche) zu 
schützen und einen reflektierten Umgang mit 
digitalen Technologien zu fördern. 

Nur wenn das Thema gesamtgesell-
schaftlich ernst genommen wird, kön-
nen Prävention, Hilfeangebote und 
medienpolitische Maßnahmen effektiv 
greifen. 

An diesem Punkt wird Suchtberatung zu einem 
zentralen Instrument. Professionelle Sucht-
beratung kann Betroffenen helfen, proble-
matische Nutzungsmuster zu erkennen und 
Strategien zur Selbstregulation zu entwickeln. 
Ebenso kann bei bereits bestehender Sucht-
problematik in das weitere Hilfesystem (z.B. in 
therapeutische Behandlung) vermittelt werden. 

Darüber hinaus erfüllt Beratung auch eine 
wichtige präventive Funktion für die Gesell-
schaft. Durch Aufklärung in Schulen, Eltern-
beratung und Programme zur Medienkompe-
tenz lernen junge Menschen, digitale Medien 
bewusst und verantwortungsvoll zu nutzen.

Studien zeigen, dass eine frühe Vermittlung 
von Medienkompetenz und ein kritischer Blick 
auf das eigene Nutzungsverhalten das Risiko 
problematischer Nutzung verringern kann.  

Sprechzeiten Suchtberatung:

Telefonische Sprechzeit
Mo – Do	 13.00 – 14.00 Uhr 

Offene Sprechstunde 
Mo	 16.00 – 17.00 Uhr 
Mi	 11.00 – 12.00 Uhr 

Jugendsprechstunde 
Mo	 16.00 – 17.00 Uhr

Kontakt:

Telefon: 0 21 66 – 1 76 77
E-Mail: suchtberatung@diakonie-mg.de

Mit insgesamt 395 Betreuungen bzgl. 
Alkohol- und/oder Medikamentenabhän-
gigkeit standen auch im Jahr 2025 die 
stoffgebundenen Suchterkrankungen 
im Vordergrund. Von den Betroffenen 
wurden 57 in suchtmedizinische Reha-
bilitationsbehandlung vermittelt. 

Motiviert und zuversichtlich blicken wir dem  
Jahr 2026 entgegen!   ▪
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Diakonisches Werk 
Mönchengladbach e.V.
Geschäftsstelle
Ludwig-Weber-Straße 13 
41061 Mönchengladbach
02161 / 81 04-0
www.diakonie-mg.de
info@diakonie-mg.de

Seniorenhilfe
Otto-Zillessen-Haus
Ludwig-Weber-Straße 13 
41061 Mönchengladbach
02161 / 8 10 46 66
ozh@diakonie-mg.de

Haus Bungeroth
Steinmetzstraße 25-27
41061 Mönchengladbach 
02161 / 92 79 60
bungeroth@diakonie-mg.de

Ludwig-Weber-Haus 
Ehrenstraße 29
41066 Mönchengladbach 
02161 / 98 00 80
lwh@diakonie-mg.de

Servicewohnen
Ehrenstraße 31 
41066 Mönchengladbach
02161 / 98 00 88 60
servicewohnen@diakonie-mg.de

Tagespflege
im Otto-Zillessen-Haus
02161 / 8 10 45 55
ozh-tpf@diakonie-mg.de

im Heinrich-Rosenland-Haus
02161 / 98 00 85 55
hrh-tpf@diakonie-mg.de

Diakoniestation
Ehrenstraße 38
41066 Mönchengladbach
02161 / 98 00 88 20 
dst@diakonie-mg.de

Jugendmigrationsdienst
Prinzenstraße 1
41065 Mönchengladbach
abessler@diakonie-mg.de
cfalz@diakonie-mg.de
dgomes@diakonie-mg.de
pgrotheer@diakonie-mg.de

Familienberatungszentrum
Schwangerschafts(konflikt)-
Beratung
Wilhelm-Strauß-Straße 20
41236 Mönchengladbach
02166 / 12 80 60
beratung@diakonie-mg.de

Diakonie Neue Arbeit
Wäscherei
Tomphecke 31
41169 Mönchengladbach
02161 / 59 50 00
info@neuearbeit.nrw

Wilhelm-Kliewer-Haus
Ungermannsweg 8
41169 Mönchengladbach
02161 / 57 45 70
info@wkh.nrw

Radstation
– in Mönchengladbach
Heinrich-Sturm-Straße 20 
41065 Mönchengladbach
02161 / 1 40 28
radstation-mg@diakonie-mg.de

– in Rheydt
Bahnhofstraße 66-70
41236 Mönchengladbach
02166 / 13 01 05
radstation-ry@diakonie-mg.de

 Siebenbürgenhilfe
Ute Dornbach-Nensel 
und Hubert Nensel
02161 / 4 22 63
hubert.nensel@nenselmg.de

Suchtberatung
Mittelstraße 12
41236 Mönchengladbach
02166 / 1 76 77
suchtberatung@diakonie-mg.de

Wohnungslosenhilfe
Zentrale Beratungsstelle  
für Männer
Kapuzinerstraße 44
41061 Mönchengladbach
02161 / 57 66 90
zbs@diakonie-mg.de

Zentrale Beratungsstelle  
für Frauen
Oskar-Kühlen Straße 14
41061 Mönchengladbach
02161 / 20 70 46
zbs@diakonie-mg.de

Café Pflaster 
– in Mönchengladbach
Kapuzinerstraße 44 
41061 Mönchengladbach
02161 / 5 76 69 69
cafepflaster@diakonie-mg.de

– in Rheydt
Brucknerallee 37 
41236 Mönchengladbach
02166 / 1 46 48 57
cafepflaster@diakonie-mg.de

KontakteBEM – Arbeitsfähigkeit langfristig sichern

Das Betriebliche Eingliederungsmanagement 
ist ein zentraler Bestandteil unseres Gesund-
heitsmanagements. Ziel ist es, die Arbeits-
fähigkeit langfristig zu erhalten und erneuter 
Arbeitsunfähigkeit vorzubeugen.  

Das freiwillige und vertrauliche BEM-Verfah-
ren richtet sich als Angebot des Arbeitgebers     
an alle Beschäftigten, die in den letzten zwölf 
Monaten insgesamt länger als sechs Wochen 
arbeitsunfähig waren.

Das Hauptziel des BEM ist es, die Arbeitsfä-
higkeit wiederherzustellen, erneuter Krankheit 
vorzubeugen und den Arbeitsplatz langfristig 
zu sichern. Dabei steht nicht nur die Rückkehr 
zur Arbeit im Mittelpunkt, sondern auch die 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen, damit 
gesundheitliche Probleme künftig vermieden 
werden können.

Es ist ganzheitlich ausgerichtet auf Prävention, 
Rehabilitation und Integration. 

Sofern erforderlich, planen wir zusammen 
Maßnahmen und setzen diese um.
Das BEM-Verfahren endet, wenn der/die Mit-
arbeitende wieder gut zurück am Arbeitsplatz 
ist und die geplanten Maßnahmen erfolgreich 
abgeschlossen sind.

Im Berichtszeitraum 2025 wurden im 
Konzern 158 Mitarbeitende angeschrie-
ben. Davon nahmen 80 Personen am 
Erstgespräch teil, 80 BEM-Verfahren 
wurden eingeleitet und 69 erfolgreich 
abgeschlossen. 

Die Maßnahmen umfassten vor allem 
–	� Organisatorische Anpassungen 

(z.B. reduzierte Wochenstunden,  
flexible Einsatzplanung)

–	 Technische Hilfsmittel  
	 (z.B. Ergonomie-Arbeitsplätze)
–	 Qualifizierungsmaßnahmen    ▪

Unser BEM-Team: 
von links: Jens Martin, Christiane Lambertz  
und Rebecca Luttkus
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Gemeinsam erreichen wir mehr!

Schenken SIe Hoffnung und helfen Sie mit Ihrer Spende  
notleidenden Menschen in Mönchengladbach.

Jeden Tag begegnen wir Menschen, die nicht wissen, wie es  
weitergehen soll. Mit Ihrer Spende geben Sie Halt, neue Perspektiven  
und konkrete Hilfe in akuter Not. 

Danke, dass Sie an ihrer Seite stehen.

Mit einer Spende per Überweisung unterstützen Sie unkompliziert und 
schnell unsere Arbeit vor Ort.

Diakonisches Werk Mönchengladbach e.V.

Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE46 3506 0190 0182 2000 00 · BIC: GENODED1DKD

Wir setzen Ihre Hilfe genau dort ein, wo sie gerade am dringendsten  
gebraucht wird. 

Für Spenden bis 200 € genügt dem Finanzamt der Kontoauszug als 
Nachweis.

Für die Siebenbürgenhilfe:

Diakonisches Werk Mönchengladbach e. V. 

Stadtsparkasse Mönchengladbach
IBAN DE95 3105 0000 0000 2139 34  ·  BIC MGLSDE33

Verwendungszweck: Siebenbürgenhilfe


